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Europäische Wochen Passau 20.11

Von Werner Haas

Dass ein reines Barockprogramm
keineswegs Langeweile hervormfen
muss, daftir stehen diese exzellenten
Kölner seit Jahren. Mit Evaristo Fe-
lice dall'Abaco, Johann Sebastian
Bach, Giovani Battista Sammartini
und Antonio Vivaldi servierten sie
unter dem Motto ,,Bach und ltalien"
ein Stilpanorarna des späten Ba-
rock, das es in sich hatte. Man
braucht kaum zu,,betonen, dass es
sich dabei um daseigentliche Metier
des namhaften Ensembles handelt.
Nomen est omen! ,,Concerto" um-
reißt mit einem Wort den Musizier-
stil dieser Epoche.

Natürlich stach Bach - roter Fa-
den aller Programme dieser Fest-
spiele - aus allem anderen heraus.
Kriterium ftu die Qualität der Wie-
dergabe seiner Brandenburgischen
Konzerte,bleibt, ob man diesen oft
gehörten Stücken trotz allem histo-
i"ischen Abstanct (wenigstens in be-
grenztem Umfang) neue Seiten ab-
gewinnen kann. Dann nämlich,
wenn man sie in ihrer Frische, ihrem
Reiz quasi neu erlebt.

Dem vom ersten Pult aus mit auf-
fall'end sparsamdr Gestik leitenden
,Markus Hoffrnann und seinen ver-
sierten künstlerischen Mitstreitern,
voran die Flötisten Cordula Breuer
qnd Wotfgang Dey, gelang dies be-
g1ückend. Souveräne insbrrmentaie

Barockes von Experten
Das Ensemble Concerto Köln zu Gast in der Stifxkirche Engelszell

Balance im ftinften Brandenburgi-
schen, wo man sich zugunsten des
ftihrenden Cembalos (Gerald Ham-
bitzer) und der ohnehin leiseren Ba-
rockflöte im übrigen Ensepble aufs
vornehmste zurückhielt. Demgegen-
über schaltete man im absehließend
zu hörenden vierten Konzert zu-
recht auf vollen, jedoch immer
transparent bleibenden Gesamt-
klang. Klar disponiert aueh die
S'eufzer- und Echo-Effekte im zwei-
ten, blendend virtuos geboten von
Markus Hoffrnann die 'eminent

schwierigen Geigenpassagen im
letzten $atz. i

Antonio Vivaldi, der den heutigen
Hörer gerade wegen der von Johann
Joachim Quantz 1752 gegelßelten
Leichtsinnigkeit' und Freiheit be-
geistert, war mit dem d-Moll-Cello-
konzert RV 40? vertreten. Gelegen-
heit für den vorzüglichen Werner
Matzke, mit allem solistischen
Prunk aufzuwarten

Alles in allem musiziert man bei
den Kölnem nicht so geräuschhaft-
rau wie bei den damit beinahe pro-
vozierenden Mailändern It Giaräino
Armonico, sondern setzt mehr auf
klangsinnliche Spielfreude und aus-
gewogene (nicht forcierte) Tempi.
Arn,Ende (erste Zugabe) hörte man
sogar die altbekannte,'bei Trauer-
feiem arg strapazierte Bachsche
,,Air" völlig neu: versehen mit aller
barockspezifischen Klanglichkeit.


